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Welche Zukunft wollen wir?
Leitbilder besc/ireiben die VbrsfeZZangea, die Organisationen in üzrem Hande/n bestimmen.

Neben manchen anderen gibt es auch AZfersZezfbZZder.

VON KURT SEIFERT

Der
Begriff des Leitbildes kommt

aus dem Wirtschaftsleben und
bezeichnet dort die langfristige

Zielvorstellung eines Unternehmens. Es

beschreibt grundlegende Werte sowie
Normen und legt fest, mit welchen Stra-

tegien die angestrebten Ziele erreicht
werden sollen.

Ein solches Leitbild drückt das Selbst-
Verständnis der Organisation aus und
legt dar, welchen Weg das Unternehmen
künftig einschlagen möchte.

Seit den Neunzigerjähren spielen
Leitbilder auch ausserhalb von Wirt-
Schaftsunternehmen eine Rolle. Staat-

liehe wie nichtstaatliche Organisationen
antworten damit auf gesellschaftliche
Veränderungen: Es genügt nicht mehr,
einfach nur zu «funktionieren». Die Orga-
nisationen müssen sich der öffentlichen
Auseinandersetzung stellen und nach-
weisen können, dass ihre Tätigkeit sinn-
voll ist und effizient ausgeübt wird. Leit-
bilder stellen hier einen Bezugsrahmen
dar: An ihnen lässt sich ermessen, wie
eine Organisation auf neue Entwicklun-

gen und Anforderungen reagiert und wie
sie ihre Umwelt gestalten will.

Auch im Bereich der Angebote und
Aktivitäten für und mit älteren Menschen

gewinnen Leitbilder an Bedeutung. Die-

se sollen darüber informieren, welche

Motive eine Organisation prägen und
wofür sie sich einzusetzen gedenkt.
Eines dieser Motive lautet zum Beispiel,
die Chancen einer kommenden «Gesell-

schaft des langen Lebens» wahrzuneh-

men, ohne dabei in Schönfärberei zu ver-
fallen. Um diese Chancen zu erkennen,
bedarf es vor allem einer Kultur, die das

Alter bejaht und fördert.
Ein anderes, wesentliches Motiv be-

steht darin, für ein gutes Leben im Alter
zu sorgen. Dies ist auch heute noch nicht
selbstverständlich, obwohl es dank den

gut ausgebauten Sozialwerken wie der

AHV oder den Ergänzungsleistungen
Altersarmut im Ausmass der früheren
Zeiten nicht mehr gibt. Solche Errungen-
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Anhand solcher Strategien lässt sich
dann überprüfen, ob eine Organisation
ihren Aufgaben gewachsen ist oder ob

sie von ihrem Kurs abkommt. Leitbilder
dürfen allerdings nicht zu starr sein -
sonst sind sie dem Weiterkommen nicht
förderlich und führen dazu, dass das

Denken und Handeln der an einer Orga-
nisation Beteiligten blockiert wird.

Die Schweizerische Gesellschaft für
Gerontologie (SGG) hat bereits vor über
zehn Jahren einen Leitfaden zur Ent-

Wicklung von Altersleitbildern erarbeitet.
Dieser ist vor allem für Gemeinden und
Städte gedacht. Zur Umsetzung der Leit-
bilder sind Empfehlungen entwickelt
worden, die von der Homepage der
SGG heruntergeladen werden können
(www.sgg-ssg.ch).

Das 40-seitige Handbuch kann auch
bei der Geschäftsstelle bezogen werden:
SGG, Spital Bern Ziegler, Postfach, 3001

Bern, Telefon 031970 77 98.

Kurt Seifert leitet bei Pro Senectute Schweiz

den Bereich «Politik und Gesellschaft».

Schäften fallen uns aber nicht in den
Schoss, sondern müssen immer wieder
aufs Neue verteidigt werden. Ein drittes
Motiv besteht darin, die Solidarität zwi-
sehen den Generationen zu fördern -
denn eine Gesellschaft kann sich nur im

Zusammenleben und Zusammenwirken
aller Generationen entfalten.

Leitbilder dürfen sich nicht damit
begnügen, eine bessere Zukunft auszu-
malen. Sie müssen auch beschreiben,
wie bestimmte Ziele zu erreichen sind.

Realistischer
Blick in die
Zukunft: Weil
wir immer länger
leben, wird die

Entwicklung von
Altersleitbildern
immer wichtiger.
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Rund neun von zehn Flüssen in

der Schweiz dürfen nicht mehr

natürlich fliessen.

Das will Pro Natura ändern!

Für die Menschen

für den Biber und andere

Tier- und Pflanzenarten.

Über 40 Flussprojekte in der

ganzen Schweiz warten nur
darauf verwirklicht zu werden.

Helfen Sie mit, werden Sie jetzt Mitglied!
www.pronatura.ch/mitgliedwerden pro natura


	Welche Zukunft wollen wir?

